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Der Beitrag stellt die zentralen Ergebnisse und drei Fallanalysen aus dem Dissertationsprojekt 

„Der Bildungsübergang nach der Sekundarstufe I aus subjektorientierter Perspektive“ 

(Imamović, in Vorbereitung) vor, in welchen subjektive Deutungen von Bildungswegen- und -

entscheidungen seitens lebensweltlich und migrationsbedingt mehrsprachiger Jugendlicher 

untersucht werden. Grundlage sind 19 Interviews mit Schüler:innen, die eine Handelsakademie 

(BHS) oder Handelsschule (BMS) besuchen. Im Fokus steht, wie Jugendliche ihre 

Entscheidungen sprachlich begründen und welche argumentativen Muster dabei sichtbar 

werden. 

Das Projekt knüpft an Forschungsarbeiten zu Bildungsübergängen (Flecker & Zartler 2020; 

NBB 2024; Walther & Stauber 2007) an und ergänzt diese um eine angewandt-

sprachwissenschaftliche Analyse in Hinblick auf subjektive Perspektiven. Dabei wird 

aufgezeigt, wie an der Nahtstelle des Übergangs systemische Bedingungen und die individuelle 

Bewältigung von unterschiedlichen Anforderungen zusammengedacht werden können. Anhand 

der Fälle von drei Schüler:innen wird herausgearbeitet, wie Agency (Löwenstein 2022) 

produktiv mit Ansätzen der Positionierungsanalyse (Lucius-Hoene/Deppermann 2002) 

verschränkt werden kann. Dadurch lassen sich Fragen nach der subjektiven Zuschreibung von 

Handlungsmacht (Helfferich 2012) präzisieren: Aus welcher Position wird gesprochen? Wer 

hat (k)eine Stimme – und warum (nicht)? Welche sozialen Einbettungsmöglichkeiten stehen 

Jugendlichen in der Übergangsphase offen – welche nehmen sie an, welche nicht? Welche 

Konsequenzen hat es, wenn um Status gekämpft wird bzw. wenn schwierige Bedingungen zur 

Sprache kommen? 

Im Beitrag zusammengefasst werden Handlungsspielräume, Einschränkungen und 

unterschiedliche Aushandlungsprozesse. Sichtbar wird, wo Lehrer:innen und andere 

Bildungsakteur:innen sinnvoll Bezug nehmen können, um autonomiefördernde Impulse zu 

setzen. Damit werden sowohl theoretische Impulse für angewandt-linguistische Analysen als 

auch praxisnahe Erkenntnisse für Beratungs-/Begleitungs- und Reflexionsprozesse an 

Bildungsübergängen gewonnen. 
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